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Vorwort

Vorbemerkungen
Der vorliegende Band ist ein Arbeitsbuch für den Mathematikunterricht in allen Berufskollegs 

und in Bildungsgängen, die zur Fachhochschulreife führen. Das Buch behandelt den gesam-

ten Lehrstoff des Berufskollegs, nämlich die Polynomfunktionen, die Exponentialfunktionen 

und deren Linearkombinationen mit linearen Funktionen, die trigonometrischen Funktionen, 

lineare Gleichungssysteme, Differenzial- und Integralrechnung. Grundlage der Inhalte ist der 

Lehrplan für Bildungsgänge, die zum Erwerb der Fachhochschulreife führen, vom August 

2015. Grundlage der Inhalte ist der Lehrplan für Bildungsgänge, die zum Erwerb der Fachhoch-

schulreife führen, vom August 2015.

Dabei berücksichtigt das Autorenteam die im Lehrplan geforderten Inhalte. Die Autoren 

 orientieren sich an den in den Bildungsstandards für die allgemeine Hochschulreife formu-

lierten mathematischen Kompetenzen (Mathematisch modellieren, Werkzeuge und mathe-

matische Darstellungen nutzen, kommunizieren, innermathematische Probleme lösen, 

Umgang mit formalen und symbolischen Elementen, argumentieren). 

Von den Autoren wurde bewusst darauf geachtet, dass die in den Bildungsstandards aufge-

führten Kompetenzen wie auch die Zielformulierungen inhaltlich vollständig und umfassend 

thematisiert werden. Dabei bleibt den Lehrkräften genügend didaktischer Freiraum, eigene 

Schwerpunkte zu setzen.

Begleitend wird ein Arbeitsheft (ISBN 978-3-8120-2519-5) angeboten. Es soll Schüler und 

Lehrer durch Auf gaben zur Wiederholung und Vertiefung unterstützen. 
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Polynomfunktionen

C)   Gegenseitige Lage von zwei Kurven

Beispiel 1

  Bei der Produktion eines Artikels werden die Gesamtkosten in € pro Tag, in Abhängig-keit von der Ausbringungsmenge x (in Stück), festgelegt durch:K (x) =   1 __ 8    x 2  +   3 __ 2   x + 200;  0 ≤ x ≤ 90 
Der Betrieb hat einen konstanten Verkaufspreis von 14 € je Stück geplant. a) Beschreiben Sie die gegenseitige Lage von Gesamtkostenkurve und Erlösgerade.b) Bestimmen Sie grafisch und rechnerisch, für welche Stückzahlen der Erlös und die Gesamtkosten gleich groß sind (Gewinnschwelle und Gewinngrenze).c) Für welche Produktionsmenge beträgt der Gewinn 100 €?

Lösung
a) Kostenkurve und Erlösgerade 
  Erlösfunktion E mit  E (x) = 14 x

(10 Stück = 1 LE;  200 € = 1 LE) 

 Kostenkurve und Erlösgerade
 schneiden sich in zwei Punkten.

b) Aus der Zeichnung: Erlös und Gesamtkosten sind gleich groß in  x = 20  bzw.  x = 80. Berechnung der Schnittstellen von Erlösgerade und Gesamtkostenkurve 
     Bedingung:  E (x) = K (x)  14 x =   1 __ 8    x 2  +   3 __ 2   x + 200  
 Nullform:     1 __ 8    x 2  —   25

 ___ 2   x + 200 = 0
     Lösung ( Schnittstellen):   x 1  = 20;   x 2  = 80 Bei Produktion und Verkauf von 20 bzw. 80 Stück sind Erlös und Gesamtkosten  gleich groß.
  Gewinnschwelle   x GS  = 20;   Gewinngrenze   x GG  = 80

 Gewinnschwelle   <  Gewinngrenze (Beginn der Gewinnzone) (Ende der  Gewinnzone) 

c) Gewinnfunktion  G (x) = E (x) — K (x)  G (x) = 14 x —   (   1 __ 8    x 2  +   3 __ 2   x + 200 )     G (x) = —   1 __ 8    x 2  + 12,5 x — 200
 Bedingung für x:    G (x) = 100
 Lösung:    x 1  = 40;   x 2  = 60 
 Bei einer Produktion von 40 bzw. 60 Stück beträgt der Gewinn 100 €.
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Aufgaben

1 Bestimmen Sie die gemeinsamen Punkte der Schaubilder K von f und G von g.a) f (x) =  x 2 ;  g (x) = 4 x b) f (x) =  x 2  + 1;  g (x) = 2 x c) f (x) =  x 2  + 1;  g (x) =   1 __ 2    x 2  + 1
2 Untersuchen Sie, ob die Parabel K von f und die Gerade G von g gemeinsame Punkte  besitzen. Bestimmen Sie deren Koordinaten. Wie liegen Parabel und Gerade zueinander?a) f (x) = 2  x  2  — 6 x + 2;  g (x) = — 2 x + 8 b) f (x) =  x 2  + x — 5;  g (x) = 3 x — 6

3 Bestimmen Sie die gemeinsamen Punkte der beiden Graphen K von f und G von g. Welche Lage haben die beiden Graphen zueinander?
a) K:  f (x) =  x 2  + 3 x  G:  g (x) = 0,5  x  2  b) K:  f (x) = 2  x  2  — 4 x + 8 G:  g (x) =  x 2  + 2 x — 1c) K:  f (x) = —  x 2  + 3 x — 1,5  G:  g (x) = 2,5 — x —  x 2   

4 K ist das Schaubild der Funktion f mit  f (x) =   3 __ 4   ( x 2  — 5 x + 4);  x e R.
a) Die Gerade g mit der Gleichung  y =   3 __ 4   x + 3  schneidet K in zwei Punkten  S 1  und  S 2 . Berechnen Sie die Koordinaten von  S 1  und  S 2 . 
b) Zeigen Sie: Die Ursprungsgerade h mit der Steigung  m = —   3 __ 4    berührt K. Geben Sie die Koordinaten des Berührpunktes an.

Welche auf der Geraden h senkrecht stehende Gerade schneidet K in P  ( 3 | f (3) ) ?
5 K ist der Graph der Funktion f mit  f (x) = (1 — x) (2 x + 5);  x e R.a) Die Gerade g verläuft parallel zur x-Achse durch A (1 | 3). Wie liegen K und g zueinander? Welche Parallele zu g ist Tangente an K von f?
b) Welche Gerade mit Steigung — 3 berührt K?
c) Zeigen Sie: Die Gerade h mit der Gleichung  y = —   3 __ 4   x + 9  und die Parabel K von f haben keinen gemeinsamen Punkt.

6 Die Abbildung zeigt die Parabeln K von f mit  
f (x) = — 0,5  x  2  — x + 3  und G von g mit  
g (x) =  x 2  — 8 x + 12.  
Beschriften Sie die Achsen. 
Ordnen Sie jeder Funktion ihr Schaubild zu. 
Begründen Sie Ihre Wahl. 
Zeigen Sie, die Gerade h schneidet eine 
Parabel und berührt die andere Parabel.

7 Gegeben ist die Kostenfunktion K mit  K (x) = 0,025  x 2  + 2 x + 160;  x > 0.a) Welche Ursprungsgerade h schneidet die Kostenkurve in  x = 20?Bestimmen Sie die Gleichung der Geraden und die Koordinaten des weiteren Schnittpunk-tes. In welchem Bereich verläuft die Gerade h oberhalb der Parabel?Interpretieren Sie den Sachverhalt ökonomisch.
b) Zeigen Sie: Die Ursprungsgerade mit Steigung 6 berührt die Kostenkurve. Bestimmen Sie die Koordinaten des Berührpunktes.

x

y 147

Exponentialfunktionen

3.7  Modellierung und anwendungsorientierte Aufgaben

3.7.1  Exponentielles Wachstum 

Beispiel 1

  Auf einem Konto sind 1000,00 € 
fest angelegt. 
Der jährliche Zinssatz beträgt 8 %.

a) Wie kann man das Kapital nach einer 
beliebigen Zeit berechnen?

b) Nach wie vielen Jahren verdoppelt sich 
das Kapital?

Lösung 
a) Kapital nach t Jahren (mit Zins und Zinseszins)  y = 1000 ·  1,08 t Dieses exponentielle Wachstum wird mit der Exponentialfunktion f mit  f (t) = 1000 ·  1,08 t ;  t in Jahren, beschrieben. 
 In der Praxis wählt man als Basis die Zahl e. 
 Mit  1,08 =  e ln1,08   erhält man:  f (t) = 1000 ·  1,08 t  = 1000  ( e ln1,08 ) t  = 1000  e 0,0770 t   Zum Zeitpunkt  t = 0 ergibt sich für das Kapital:  f (0) = 1000 ( Anfangsbestand). Festlegung:  k = ln (1,08) = 0,0770 > 0  ist die  Wachstumskonstante. Hinweis: Das Kapital vermehrt sich mit dem  Wachstumsfaktor 1,08. y = 1000  e 0,0770 t    bezeichnet man als  Wachstumsgleichung.

Prozesse exponentiellen Wachstums können mit einer Exponentialfunktion beschrie-ben werden:  f (t) = a  e k t ;  t ≥ 0
k > 0  ist die Wachstumskonstante;  a = f (0)  ist der  Anfangsbestand.               

b) Bed. für die  Verdoppelungszeit: f (t) = 2 · f (0)
  2000 = 1000  e 0,0770 t    
                e 0,0770 t   = 2
 Logarithmieren ergibt: t =   

ln (2)
 

______ 0,0770   = 9,0  
     Die Verdoppelungszeit  wird mit t V  bezeichnet und beträgt 9 Jahre.
       Verdoppelungszeit  t V :    t V  =   

ln (2)
 

____ k  

Die  Verdoppelungszeit  t V  ist die Zeit, in der sich der Bestand verdoppelt. 
 t V  ist unabhängig vom Anfangswert:   t V  =   

ln (2)
 

____ k   .

 mvurl.de/2qnf

Der Aufbau dieses Buches

Der Stoff in den einzelnen Kapiteln wird 

schrittweise anhand von Musterbeispielen 

mit aus führlichen Lösungen erarbeitet. 

Dabei legen die Autoren großen Wert auf 

die Verknüpfung von Anschaulichkeit und 

sachgerechter mathematischer Darstellung. 

Die übersichtliche Präsentation und die 

 methodische Aufarbeitung beeinflusst den 

Lernerfolg positiv und bietet dem Schüler die 

Möglichkeit, Unterrichtsinhalte selbstständig 

zu erschließen bzw. sich anzueignen.

Jede Lerneinheit endet mit einer umfas-

senden Anzahl von Aufgaben. Diese sind zur 

Ergebnissicherung und Übung gedacht, aber 

auch als Hausaufgaben geeignet.  

Kompetenzorientierte Fragestellungen 

mit unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad 

ermöglichen es dem Schüler, den Stoff zu 

festigen und zu vertiefen. Beispiele und 

Probleme aus dem Alltag und aus der Wirt-

schaft stellen einen praktischen Bezug her. 

Eine Differenzierung der Aufgaben ist durch 

Farben gegeben: 

grün: Lösung ohne Hilfsmittel

blau: keine Vorgabe zur Lösung

Für Aufgaben mit dem Download-Logo ste-

hen ausführliche Lösungen zum Download 

bereit. Sie finden diese in der Mediathek 

zum Buch auf unserer Website:  

http://www.merkur-verlag.de

Definitionen, Festlegungen, Merksätze und 

mathematisch wichtige Grundlagen sind in 

Rot gekennzeichnet.
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VI Grundwissen

1    Intervalle als Teilmengen der reellen Zahlen
Beispiele
[0; 5]  = {x e R | 0 ≤ x ≤ 5} alle reellen Zahlen von 0 bis 5, einschließlich 0 und 5]— 2; 2] = {x e R | — 2 < x ≤ 2} alle reellen Zahlen zwischen — 2 bis 2,   ausschließlich — 2 und einschließlich 2]1; 6 [ = {x e R | 1 < x < 6} alle reellen Zahlen größer als 1 und kleiner als 6[1; ∞ [ = {x e R  | x ≥ 1 } alle reellen Zahlen größer oder gleich 1 

Geschlossenes Intervall:  [a; b] = {x e R | a ≤ x ≤ b}

Offenes Intervall:  ]a; b[ = {x e R | a < x < b}

Halboffenes Intervall:  [a; b[ = {x e R | a ≤ x < b} 

  Aufgaben

1 Schreiben Sie als Intervall.
a) {x e R | 0 ≤ x ≤ 4} b) {x e R | x ≤ 2,5} c) {x e R | — 2 < x < 1} d) {x e R | 1 ≤ x < 7}
2 Stellen Sie das Intervall in Mengenschreibweise dar.
a) [— 2; 3]  b) ]— 5; 1] c) ]— ∞ ; 3]  d) ]1; 10[

3 Beschreiben Sie die markierten Mengen.
a) [ ]

 0  3  R
b) [

 1  6
[

 R
c) ]

 5  R
d) []

 — 2  6  R

[                               
                               
]

a b R

[                               ]
b Ra

[                               

]

b Ra
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2.2.3   Quadratische Gleichungen und geometrische Interpretation

A) Lösung von  quadratischen Gleichungen

Wurzelziehen

Beispiel:   x 2  = 9

Wurzelziehen:  x 1|2  = ±  √ 
__

 9  
Lösung:    x 1|2  = ± 3

Nullprodukt

Beispiel: (x — 3) (x + 5) = 0

Satz vom Nullprodukt: x — 3 = 0  oder  x + 5 = 0
Lösung:  x 1  = 3;   x 2  = — 5
 

Ausklammern

Beispiel:  x 2  — 7 x = 0

Ausklammern: x (x — 7) = 0 
Satz vom Nullprodukt: x = 0  ∨  x — 7 = 0 
Lösung:  x 1  = 0;   x 2  = 7

abc-Formel

Beispiel:  x 2  — 2 x — 8 = 0

abc-Formel:  x 1|2  =   
— b ±  √ 

_________

  b 2  — 4 a c  
  

____________ 2 a  
Mit  a = 1,  b = — 2 
und  c = — 8:   x 1|2  =    

2 ±  √ 
________________

  (— 2 ) 2  — 4 · 1 · (— 8)  
  

_________________ 2 · 1   

   x 1|2  =    
2 ±  √ 

___
 36  
 

______ 2   =   2 ± 6
 

_____ 2   

Lösung:    x 1  =   2 + 6
 

_____ 2   = 4 

 x 2  =   2 — 6
 

_____ 2   = — 2

Ein Produkt ist null, wenn mindestens ein Faktor null ist: 
u · v = 0  ⇔  u = 0  ∨  v = 0  („∨” bedeutet „oder”)  

Eine quadratische Gleichung der Form

 a  x 2  + c = 0 (x + b) (x + c) = 0       a  x 2  + b x = 0 a  x 2  + b x + c = 0  
wird gelöst durch:

 Umformung       Ausklammern  abc-Formel
  x 2  = —   c __ a     x (a x + b) = 0  x 1|2  =   

— b ±  √ 
_________

  b 2  — 4 a c  
  

____________ 2 a    und  und
  Wurzelziehen  Satz vom Nullprodukt  Satz vom Nullprodukt 

Hinweis: Zerlegung in Faktoren mithilfe der Binomischen Formeln.a)  x 2  + 6x + 9 = 0   b)  x 2  — 10x + 25 = 0 (x + 3 ) 2  = 0    (x — 5 ) 2  = 0  x 1|2  = — 3     x 1|2  = 5
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 Test zur Überprüfung Ihrer Grundkenntnisse

1 Bestimmen Sie einen geeigneten Funktionsterm von f mithilfe der Abbildung. 

2 Lösen Sie die Gleichungen.
a)  x  3  + 2  x 2  — 24 x = 0 b)   1 __ 12     x 4  —   3 __ 2   = 0 c) 2  x 2  =   1 __ 3    x 4 

3 K ist das Schaubild von f mit  f (x) =  x 4  — 5  x 2  + 4
a) Skizzieren Sie K und beschreiben Sie den Verlauf von K. 

Berechnen Sie die Nullstellen von f.
b) Zeigen Sie: Die Parabel mit der Gleichung  y = 3 (  x 2  — 4)  berührt K.

4 K ist der Graph der Funktion f mit  f  (x) =   1 __ 2   x (x — 3 ) 2 ;  x e R. 
Berechnen Sie:

a) diejenigen x-Werte, für die gilt  f (x) = 0.
b) die Schnittpunkte von K mit dem Graph G: y =   1 __ 2   x. 

5 Gegeben ist die Funktion f mit  f (x) =  x  3  — 2 x + c.
a) Für welchen Wert von c verläuft der Graph von f durch P (2 | 3)?b) Bestimmen Sie c so, dass der Graph von f symmetrisch zu S (0 | 1) ist.

6 Das Schaubild einer Polynomfunktion f 4. Grades ist symmetrisch zur y-Achse und verläuft durch die Punkte A (0 | 3), B (1 | 0) und C (— 2 | 3). Bestimmen Sie f (x).

—1 1 2 3 4

—4

—3

—2

—1

1

2

3

x

Kf

y

Musteraufgaben: Das Kapitel beinhaltet 

einen Satz von Musteraufgaben zur Prüfung 

der Fachhochschulreife.

Grundwissen: Die Schüler im Berufskolleg 

kommen aus verschiedenen Schularten 

mit unterschiedlichen Vorkenntnissen. Um 

die Schüler dennoch möglichst schnell auf 

ein gleiches Wissensniveau zu bringen und 

damit gleiche Ausgangsbedingungen für den 

Mathematikunterricht zu schaffen, gibt es 

ein umfangreiches Kapitel zur Wiederholung 

der grundlegenden Rechentechniken und 

aller mathematischen Grundlagen aus der 

Mittelstufe. 

Die Heftklammer im Lehrbuch mit Seitenan-

gabe weist auf ein entsprechendes Grund-

wissenkapitel im Anhang hin.

Die Aufgaben „Modellierung einer 

 Situa tion“ und „Test zur Überprüfung  

Ihrer Grundkenntnisse“ werden  

im Anhang ausführlich gelöst.

Die Entwicklung mathematischer Kompe-
tenzen wird durch den sinnvollen Einsatz 
digitaler  Mathematikwerkzeuge unterstützt. 
Im Buch wird Geogebra in vielfältiger Weise, 
zur Erarbeitung von mathematischen Inhalten 
und zur Lösung von Aufgaben eingesetzt. 

Videos dienen der Veranschaulichung von 
Problemen und Erläuterung von Lösungswe-
gen. Sie unterstützen die Lernenden beim 

Ent decken mathematischer Zusammenhänge.
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2.2   Quadratische Funktionen 

  Modellierung einer Situation  

Die Firma Waldner stellt unter anderem ein medizi-
nisches Gerät her.
Die Herstellkosten sind in der Tabelle aufgelistet. 

Menge in Stück 0 10 40
Herstellkosten K (x) in 1 000 € 8 18,25 169

Eine Marktuntersuchung ergibt einen mittleren Ver-
kaufspreis von 2 425 € pro Stück.
Die Geschäftsleitung erwartet von Ihnen eine fundierte 
Analyse der Gewinnsituation und Aufschluss über die 
Produk tionszahl.
Überraschend meldet sich ein chinesischer Konkurrent 
mit einem vergleichbar leistungsfähigen Gerät auf dem 
Markt und bietet das Gerät für 1 825 € an.
Kann die Firma Waldner ihr Gerät zu diesem Preis an-
bieten? Erläutern Sie Ihre Antwort.

Ein weiteres Anliegen der Geschäftsleitung ist es, in
der Dachschräge des Eingangsbereichs ein recht-
eckiges Firmenschild einzupassen. Das Firmenschild 
soll mindestens 5,5  m 2  groß sein.
Ist dies möglich? Begründen Sie Ihre Antwort.

Bearbeiten Sie diese Situation, nachdem 
Sie die rechts aufgeführten  Qualifikationen 
und Kompetenzen erworben haben.

4 m

  Waldner
   GmbH

5 m

Qualifikationen & Kompetenzen
 • Schaubilder untersuchen  
 • Schnittpunkte berechnen
 • Lineare Gleichungssysteme lösen
 • Bedeutung der Koordinaten  erfassen
 • Realitätsbezogene  Zusammenhänge
mit quadratischen Funktionen 
 beschreiben, darstellen und deuten

V Musteraufgaben

Mathematik (FHSR-Prüfung) Pflichtteil (ohne Hilfsmittel)

Aufgabe 1 
Punkte

1.1  Geben Sie Lage und Art der Nullstellen der Funktion f mit 
f (x) = —   1 __ 2    x 2  ( x 2  + x — 2);  x e R,  an. 
       

1.2  Bestimmen Sie die Gleichung der Tangente in P  ( 2 | f (2) )  an das Schaubild der Funktion f mit  f (x) = — 2 cos  (   π __ 4   x )  + 1.

1.3  Berechnen Sie die Koordinaten der Wendepunkte des Schaubildes der Funktion f mit  f (x) =   1 __ 4   ( x 4  — 6  x 2  + 12);  x e R.

1.4  Bestimmen Sie t so, dass   ∫ 
0
  

t

   2  e — 0,5 x  d x = 2.

1.5  In der nebenstehenden Abbildung 
schließen das zur y-Achse symmetrische 
Schaubild  K g  der Funktion g und die 
x-Achse eine Fläche ein. In diese wird ein 
achsenparalleles Rechteck einbeschrie-
ben. Geben Sie eine Zielfunktion an, mit 
deren Hilfe das Rechteck mit maximalem 
Flächeninhalt bestimmt werden kann.

1.6 Gegeben ist die Funktion f mit  f (x) =   3 __ 2    e — 2 x  —   5 __ 2  ;  x e R. 
 Bestimmen Sie die Koordinaten der Achsenschnittpunkte von  K f . Skizzieren Sie  K f .
1.7  Das Schaubild einer trigonometrischen Funktion hat die benachbarten Tiefpunkte  T 1  (1,5 | 0) und  T 2  (4,5 | 0) sowie eine Amplitude von 2.

Geben Sie die Koordinaten des dazwischen liegenden Hochpunktes und einesWendepunktes an.

1.8  Das Schaubild der Funktion f mit  f (x) = cos (x);  x e R  wird um den Faktor 2 in y-Richtung gestreckt, an der x-Achse gespiegelt und um 1 nach rechts verschoben.Geben Sie den zugehörigen Funktionsterm an.

3

4

4

4

y

x

Kg

3

5

4

3

30
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I Funktionen18

Im Beispiel „Bremsweg” ordnet man mit der Vorschrift  y = 0,01  x 2   jeder Geschwindigkeit x mit  x > 0  genau einen Bremsweg y zu.
Eine solche eindeutige Zuordnung nennt man in der Mathematik  Funktion.

Funktionen dienen zur Beschreibung von Zusammenhängen, bei denen eine Größe ineindeutiger Weise eine andere Größe festlegt.

Am Beispiel „Bremsweg” soll der Begriff Funktion näher erläutert werden.Gleichung:   y = 0,01  x 2 
Wertetabelle:

x 0 30 50 80 100 120 150
y 0 9 25 64 100 144 225Die Menge, die alle zugelassenen x-Werte enthält, nennt man   Definitionsmenge D.Für die Definitionsmenge D der „Bremsweg”-Funktion gilt:  D =  R + Die Funktion (wir bezeichnen sie mit f) ordnet jeder Zahl aus der Definitionsmenge D mithilfe der  Funktionsvorschrift  f (x) = 0,01  x 2   genau eine reelle Zahl zu.

Aus der Tabelle liest man ab:
Für  x = 30: y = f (30) = 9  
für  x = 120: y = f (120) = 144  
Für jedes x aus D gilt: y = f (x)

y ist der  Funktionswert an der Stelle x.
Wir übertragen die Werte in ein Koordi naten-
system mit x-Achse und y-Achse und erhalten 
das  Schaubild der Funktion f.

Es besteht ein funktionaler Zusammenhang 
von Geschwindigkeit und Bremsweg.
Jeder Geschwindigkeit x wird genau ein 
Bremsweg f (x) zugeordnet.

Schreibweise dieser Funktion f:    f mit  f (x) = 0,01  x 2 ;  x e  R +  Hinweis: Weitere Schreibweise für die Funktion f: f: x ↦ f(x) = 0,01  x 2 ;  x e  R + Der Term  0,01  x 2   ist der  Funktionsterm.

Eine (reelle) Funktion f ist eine eindeutige  Zuordnung, 
die jeder reellen Zahl aus einer 
Definitionsmenge D genau eine reelle Zahl zuordnet.

20 40 60 80 100 120 140

40

f(80) = 64

120

160

x in 

y

km
h

D
 mvurl.de/lb1i

IV Integralrechnung314

Integrationsregeln

Die folgenden Regeln sollen die Integration vereinfachen.

Beispiel 1

	Â Bestimmen Sie:   ∫ 
0
  

2

   x 2  dx   und  ∫ 
0
  

2

   0,5 x 2  dx .  Gibt es einen Zusammenhang?

Lösung

 ∫ 
0
  

2

   x 2  dx  =   8 __ 3   

 

 ∫ 
0
  

2

   0,5 x 2  dx  =   4 __ 3   

1 2

1

2

3

4
y

x

y = x2   

 AR  

1 2

1

2

3

4

x

y

y = 0,5x2    

 0,5AR

Das rot markierte Rechteck in der rechten Abbildung ist halb so groß wie das rot markier-te Rechteck in der linken Abbildung. Dies gilt für alle entsprechenden Rechtecksinhalte.
Zusammenhang:   ∫ 

0
  

2

   0,5 x 2  dx  = 0,5  ∫ 
0
  

2

   x 2  dx  

Faktorregel:  ∫ 
a
  

b

  c · f (x) dx  = c ·  ∫ 
a
  

b

  f (x) dx 

Konstante Faktoren können vor das Integral gezogen werden.

Beispiel 2

	Â Bestimmen Sie:   ∫ 
0
  

2

   x 2  dx ,   ∫ 
0
  

2

  1 dx   und   ∫ 
0
  

2

  ( x 2  + 1) dx .  Gibt es einen Zusammenhang?

Lösung

 ∫ 
0
  

2

   x 2  dx  =  [   1 __ 3   x 3  ]  0  
2
  =   8 __ 3  

 ∫ 
0
  

2

  1 dx  = [x ] 0  2  = 2  

 ∫ 
0
  

2

  ( x 2  + 1) dx =    14 
__ 3  

2

4

y

y = x2 

1 2 x

A1 = 83

y = x2 + 1 

2

4

y

1 2 x

A1 = 83

A2 = 2

Zusammenhang:   ∫ 
0
  

2

   x 2  dx  +  ∫ 
0
  

2

  1 dx  =  ∫ 
0
  

2

  ( x 2  + 1) dx 

Summenregel:  ∫ 
a
  

b

  f (x) dx  ±  ∫ 
a
  

b

  g (x) dx  =  ∫ 
a
  

b

   ( f (x) ± g (x))  dx  

 mvurl.de/1lpg
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